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V (Fortsetzung.)

Werner erwiderte nichts, aber er
- glaubte auch kein Wort von alledem.

Wenn er Hulda und ihren Mann ver-glic- h,

so war er keinen Augenblick im

Zweifel wer hier der Mißverstanden,
wat. Er schätzte Huberts Kenntnisse

jetzt schon lange nicht mehr so hoch wie

in den ersten Tagen ihrer erneuten Be-- .
'
kanntschaft. dagegen erschien ihm

Hulda immer eleganter, immer lonia-sicher- .

Ihre reife Schönheit hatte sein

junges Herz bezaubert, er wm über-

zeugt, daß hinter dieser lichten Stirn
Gedanken wohnen mußten, weit höher

' als seine eigenen oder die ihres unbe-,'holfen-

Mannes.
Und diese seine Bewunderung der- -

riech sich in seinem Benehmen gegen

die' schöne Frau so offen, daß sie ' ihr
unmöglich entgehen konnte, dabei war
sie mit soviel Ehrerbietung gepaart,
daß Hulda Gefallen daran finden
mußte. So faßte sie eine gewisse Vor-blie-

für den Jüngling. Wenn sit ih-"t-

islam mit seinen dilettantischen
' Aestrebunaen vkrkiöbnte so wukt sie

Werner zu entschuldigen, er sei ja nur
ouraz yuoerl oazu verienei moroen,
auch müsse er mit dem Stifte sein

',Brot verdienen, da sei es für ihn
immer eine werthvolle Uebung. Wer- -

ners letzte Huldigung, daß er seinem
Ideal ihre Züge verlieh, erfüllte die

Tochter des Seiltänzers mit befände- -

rem Stolz.
Sckade. dak der Kovk so klein ist.

sagte sie. Sie sollten ihn einmal arö- -

ver zeioznen. Icy nge ynen ganz
orf. TOohesJ hiini (Snhips irh hnhnn
gehört habe, wird ein Porträt fönst
vocy nicyls lttecytes.

Werner rotbete border anüatn. aber
er fand 'in feiner Verlegenheit kein

JOson oer Erwiderung.
. Nun, nur zu, feien Sie nicht so

steif. Bedenken Sie sich wenigstens, das
ist mein Anerbieten doch am Ende
noch wehrt.

Der arme ?kunae scklua tunmi,i
die Augen zu ihr auf. sie leuchteten
vor siuck und dankten beredter als
leine .ivven. never int e kam nur
sin zaghaftes: Das ist ja viel zu
lajroer, oas lernn rcy ja nicht.

, Noch nicht, wollen wir sagen. Aber
wenn Sie fleißig sind, vielleicht spä- -
ter. Mein Versprechen haben Sie.
wenn Sie es nicht ausnützen, ist es

Ihre eigene Schuld.
Lange grübelte Werner über diese

Worte nach, war das nicht nur Scherz
gewesen, wollte sie wirklich von ihm
gezeichnet sein? Ein freudiger Schreck
ergriff ihn bei dieser Frage. Sollte
ihm die Gunst werden, dieses herrliche
Gesicht stundenlang in aller Muße an
Schauen zu dürfen, seine Reize ganz in
sich aufzunehmen? Das Herz schlug
lyrn stürmisch bei solchen Gedanken, n
mußte es beruhigen, damit es nicht
schmerze.

Und dann befiel ihn die Angst, ob
das Bild auch gelingen werde. Er
hatte noch nie sich an ein Porträt ge
trogt. Einen Distelstrauch, eine Kö

'Nigkerze in jeder Linie genau nach
'zeiune.l. das war doch am Ende nichts
gegen ein weiches Frau'gesicht mit
'seiner stolzen Anmuth. Nein, ehe er
'sick an das Wert wagte, wollte er
sicher sein, daß es auch gelinge, hier-b- ei

durfte er keinen Mißerfolg
besser, er unterließ es ganz.

'Ein Versuch an einer andern mußte
'ihm zeigen, ob er das Wagniß unter-'nehm-

dürfe, und diese andere mußte
natürlich Toni fein.

Sie gab sich sicher gern dazu her.
'denn sie that ihm ja sonst willig jeden
Gefallen. Und ihr Gesicht war gleich,

'falls jung und hübsch. Zeigte er sich
dieser Aufgabe gewachsen, so mochte
auch die größere gelingen.

Werners Liebe hatte unter der Ver
'hrung. die er für die schöne Frau
Giffels empfand, nicht gelitten, diese
beiden Gefühle schienen gar nichts

zu thun zu haben. Wenig.
Ostens glaubte --das Werner, als am
nächsten Sonntag Nachmittag Toni
als Modell vor ihm saß. in ihrSchick-- ,
sal ergeben mit einem reizenden verle-gene- n

Lächeln auf den Lippen. Vor
'jener stolzen Frau hatte Werner das
, Gefühl, als möchte er sich vor ihr zu
, Boden werfen, daß sie in ihrer Ma-Gest- üt

über ihn hinwegschreite; beim
Anbl.ick dieses lieblichen Kindes stieg

' in ihm das Begehren auf. sich neben sie
ZU fetzen, sie in feine Arme zu schlie.

,ßen und heiß zu küssen, wie damals
iim Walde.

Aber das waren Gedanken, denen er
'jetzt nicht nachhängen durfte. Toni

;.ltvar in diesem Augenblick nicht sein
Mädchen, sie war eine fremde

.' Blume, deren Umrisse und Formen er
; erspähen und festhalten mußte. Sein

Auge wurde scharf, sein Blick kalt und!
s'spitz. Wie Nadeln bohrte sich dieser!
Blick in die zarte Haut des armen
Mädchens, die ßcham stieg ihr heiß in
frit Wangen, sis' konnte nicht stillhalten.
'toiMt ei verlangte, jedesmal, trenn.

er wieder vom Blatt zu ihr aufsah,

durchfuhr sie ein Beben, der Ausdruck

seiner Züge war so streng, so prüfend,
ganz fremd. Sie kam sich vor. als sei

sie nackt, ja, noch mehr, als sei sie von

Glas und er schaue durch sie hindurch.

In kindlicher Hilflosigkeit bedeckte sie

endlich da erröthende Gesicht mit den

Händen.
Werner war in seiner ohnehin nicht

leichten Arbeit gestört; er wurde
Mein Gott, kannst du denn

nicht einmal einen Augenblick still

sitzen; das ist ja einfach lächerlich.

Jetzt erblaßte sie vor seiner Grob-hei- t.

Sie raffte sich zusammen und
gab sich alle Müh, unbeweglich zu
bleiben und nichts zu denken. Ihr
Gesicht verlor den Ausdruck, sie sah

nichts mehr als glänzende Kreise und
Flecken, die sich drehten und sich dehn-te-

Aber da rief er sie an, sie möge

den Kopf ein wenig mehr neigen und
im selben Augenblick fühlte sie wieder

seine tastenden Blicke auf ihrer Haut
wie die Finger eines Fremden. Nein,
nein, ich kann's nicht, rief sie, indem
sie zitternd aufsprang und vor seinem
Schelten davonlief.

Werner fanp ihr Betragen albern,
aber sie kam nicht zurück, und als er

verdrießlich die wenigen Linien
die er zu Papier gebrach!

hatte, da murrte er: Geworden wäre es

doch nichts, also damit ist's aus.
Giffels lebten in Bickenhoven fast

ol.ne jeden Berkchr. Aus der Stadt
besuchte sie nur zuweilen der Arzt,
Ti-kto-

r Opladen. ein junger Mann
von zierlicher Erscheinung und ge

sandten Umgangsformen. Hulda
schätzte ihn sehr, da er einer der

Familien der Stadt angc-hört- e

und in den Kreisen heimisch war.
in denen sie so gern festen Fuß gefaßt
hätte. Sie hörte nicht nur seinen ärzt-liche- n

Rath, sondern sie ließ sich auch
in Geldangelegenheiten von ihm bera-the-

da er durch seinen Vater, den n

Bankier Opladen, über die Aus-sichte- n

der Papiere meist zuverlässige

Auskunft erhalten konnte. Und in letz-t-

Zeit, wo Hubert die Grundstücks-
spekulationen ausgab, nwi ihr diese

Verbindung besonders wichtig, um die

frei werdenden Kapitalien wieder d

anzulegen.
Hubert, der anfangs aleichf,',lls von

dem Wesen des jungen Arztes bezau-be- rt

war, kam von seiner guten Mei-nun- g

um so weiter zurück, je größere

Fortschritte dieser in der Gunst seiner
Frau machte. Er haßte den Doktor
jetzt und fürchtete ihn zugleich. Längst
würde er sich nach einem andern Arzt
umgesehen haben, wenn nicht Hulda
Widerspruch erhoben hätte, und gegen
ihren Widerspruch kam er nie auf. Die
Heftigkeit, die Hulda ihm zuschrieb,
schien auf sie selbst jedenfalls keinen
großen Eindruck zu machen, denn ihren
Willen setzte sie dessen ungeachtet stets
durch. Doktor Opladen konnte als
ihr Bundesgenosse gelten in allen
Kämpfen, die sie mit ihrem Manne
ausfocht. Er war stets ihrer Meinung,
und seine Sicherheit und Entschieden
heit verschüchterten den Unselbstständi-ge- n

vollends.
Werner fand natürlich keinen Gn

fallen an dem Arzt, die Eifersucht hin-bet- te

ihn daran, dennoch mußte er sich

innerlich viel mit ihm beschäftigen.
Noch selten hatte ein Gesicht solchen
Eindruck auf ihn gemacht. Da war
jeder Zug interessant, von der gewölb,
ten Stirn bis zu dem etwas vorgescho.
denen Kinn. Klugheit und Rücksicht
losigkeit gaben, dem Ganzen ihr e.

Wunderbar waren die Augen,
klar und hellblau wie ein paar Eis-stück- e.

Er schien sie noch nie vor Je
mand niedergeschlagen zu haben.

Der Doktor nannte Werner mit
leichtem Spott den Bickenhovener Eor-neliu-

Hubert Giffel glaubte sich und sei-ne- n

Gehilfen dagegen vertheidigen zu
müssen. Wir wollen gar keine Meister
sun; aber Sie werden doch zugeben,
daß das noch lange nicht jeder kann.

Gewi.'; nicht, nickte Opladen. Sie
zum Beispiel, Herr Eiffels. Sie kön

nen's nicht und lernen's auch nie. Sie
sind an diesen Sachen ziemlich

aber eine gewisse Sehnsucht
nach der Unsterblichkeit hat dem jun-ge- n

Künstler geholfen.
Nun, ist das ein Fehler? fragte Hu-be- rt

gereizt.
Einer, den die Jugend entschuldigt.
i Jugend haben wir ja alle fol

che Träume. Aber in Ihrem Alter.
Herr Giffels, da sind sie gefährlich und
unklug zugleich. Denn die Unsterblich-ke- it

beginnt im günstigsten Falle zu
einer Zeit, wenn das arme Menschen
kind,' das danach gerungen, lange todt
ist. Wenn die Menschen nur nicht im-m- er

über sich selbst hinauswollten.
(Fortsetzung folgt.)

Pech.
Studiosus Süffel: Ich habe wirk- -

lich Pech mit meinem Studium. Erst
wird mir die halbe Nase abgehauen,
dann rassele ich durchs Examen, da
rauf heirathet meine Erbtante, und
nun wird gar noch der Biervreis er
öontr

"T
W I dr enuft be Pudding

din Hie! liefert, ob ei so gut ist oder nicht.
rl'Niso liefert der edrauch be Hömorrboide
HeiimillelS .iiritefi" den ewei für leine
Heillralt. Diews 'ieichnih diiikt oder nlo
fern ail la die mniuna der blna. selbst
derjenigen von gleicher Torte, eine verichieden
artige ist, wäkrrnd lebe Zävichen nnlefi"

und ifir Ulbfuu edi in die Hnnderilauserkde
dem andern völlig gleich ist und gleich

wirkt, Auch bedarf t da leine beweise? mei.
let; denn Legionen kurirter Patienten dee
am die Heilralt der AnakkliS". Adrellire
v. NenNaedter & Ho., or 1216, Tterv pork

iro, um imirnrTci in rooe na oeiomm.
!ie ..ilnotefiif tft in ottin Uosüieltn ui habtn.
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Heringe Leute
Roman von Dora Hohl seid.

(Fortsetzung.)

Nettchen und Sctta saßen mit Miß
Wild in Tannenwinkel: heute begann

der ernsthafte Unterricht.
Bisweilen regten sich über den drei

blonden Mädchen die Zweige der Tan
neu. sei es, daß ein Vogel sich bewegte

oder der SomiMrwind, der kam un)
ging.

Dann schaute Nettchen Duren den
Vögeln oder dem Winde nach. Setia
Brinkmann Blicke hingen durstig

und hungrig an des gelehrten Fräu-lein- s

Munde.
Sie wissen, Setta Lindner. was

die Bedürfnisse von uns Frauen im
zwanzigsten Jahrhundert sind. um.?u
einem 4'cni ie zu gelangen und ilir,

würdig auszufüllen?" fragte Eleanor
Wild.

Setta Brinkmann ist mein Name."
sagte das junge Mädchen bescheiden

und erhob sich wie von der Schul-ban- k.

Nein, ich könnte es nicht sagn.
gnädiges Fräulein."

Bleiben Sie sitzen. Setta Brink-man- n,

mein Name ist Eleanor Wild;
nun. es ist eine eiserne Willenskraft
und ein außerordentlich scharfes Nach-denke- n.

Es ist die große Gedanken-
losigkeit, die mindermerthige Frauen
sch.ifft. Wir baben zu jedem Beruf
Gedanken nöthig und nicht die wenig-

sten zu dem Berufe der Mutterschaf:;
er ist schwer und groß."

Nettchen Düren erröthete und sthß
Setta unter dem Tisch mit dem Fu
b' Die blickte sehr bleich und ge-

bannt auf ihre Lehrerin.
Die Mütter sind Königinnen, die

Dornenkronen des Schmerzes trag?,:,
und sie sollen freien Menschen das Le-be- n

geben, darum müssen sie sich selbst
befreien. Tie Zeit ist da, 2cUi
Brinkmann und Nettchen Düren, in
der alle grauen Äeisleefreiheit erri
gen müssen. Die Zeit ist da. in der

wir die Männer beschämen müssen,
denen wir an sittlicher Reinheit unv
Feinheit der Phtintasie überlegen sin?.
Sie werden sich verheirathen. Nettche:,
Türe,,. Nun gut sammeln Sie kirnt-nisse- .

die dazu dienen, Ihre Persönl-

ichkeit zur Geltung zu bringen. Ih-
ren Mann zu beschämen und Ihre
5tinder zu nützlichen und freien Men-sche- n

zu erziehen. Und Sie. Setta
Brinkmann. setzen Sie aUe Kraft La-ra-

sich selbst Ihr Los, zu schaffen,
ein selbst ständiger Mensch zu werden."

Eleanor Wild ging zu dem eigent-

lichen Schulunterricht über. den sie

abwechselnd in englischer und in deut-sch- er

Sprache ertheilte. Sie vereinigte
heilte Geographie u. Geschichte, sie gab
in greifen Zügen das Wesen und He-be- n

der Menschen und entwickelte Bil
der von der Art und Weise, wie die
Welt zu traft und Ehre gelangte.

Ein Strom mit wallenden Wellen
fluthete über Setta Brinkmann. Der-

artiges hatte sie nicht bei Onkel Pa-st-

vernommen. Sie fühlte ihren
Körper nicht mehr, ihr Geist qewann
Flügel, ja sie konnte jetzt Miß Wild
Rede und Antwort geben, ohne daß
sie wußte, wober diese Rede kam. Es
war ein Geheimniß.

Nettchen Dllren fürchtete sich. Bor
Tcttaö Augen, vor demUebennasz des
Reichthums, der aus Eleanor WildS
Munde quoll und Wissen hieß. Die
Welt war ein Wunder, der Mensch
war ein Wunder. Settas Blicke fes
selten Nettchen und hielten sie so im
Banne, daß sie folgen konnte.

Am Schlüsse des Unterrichts liebte
Eleanor Wild Setta Brinkmann und
fühlte sich hingezogen zu Nettchen Dü
ren.

Als Setta sich anschickte, die Ober
försterc, zu verlassen es mochte ge
gen ein Uhr mittags sein ergriff
Annette der Freundin Arm und gelei.
tete sie ein Stückchen durch den Wald.

Setta Brinkmann wandelte grad
aus unter den hohen Bäumen.

Soeben ist Christus geboren,"
sagte sie. ja Christus ist geboren."

Nettchen fürchtete sich und doch

klammerte sie sich fester an Settas
Arm.

Mir ist's, al läme meine Seele
aus einem herrlichen Lande, " sagte
Setta, als müsse sie dorthin zurück
gehen. Niemals, niemals ist meine
Seele das Erzengniß von Armselig.
reit gewesen, sie kann fliegen! Nun
gibt es nichts mehr, was mich vor
Nichten kann, niemals mehr werde ich

mich gering und elend fühlen."
Tie Hoffnungslosigkeit, die in Set

tas Augen gewohnt hatte, war einem
starken Lichte gewichen. Setta über
ragte daL zierliche Nettchen.

Sie konnte sich selber helfen, daö
war es, was sie aufrichtete. Das Le-

ben lag vor ihr, sie mußte eS ergrei
fen. es lag in ihrer Hand, sich zu er
heben und dem Höchsten gleichzustel
len.

Ich bin waS Besseres alS dieLind
ners sind, das ist gewiß," sagte Setta
und sprach noch immer in jener Wci
sc. als ob ihr Geist deit Körper der
lassen wollte. Nun soll Gabriel es
wissen, warum ich ihm den Rücken
gedreht habe von Kintcheit an. Ga
briel Lindner hat mir meine Kindheit
gestohlen; um meine Jugend soll mich
niemand mehr betrügen."

In diesem Augenblick begriff Nett
chen Türen, dab Setta Brinkmann
ltebeleer war.

'

Hast du mich lieb. 'Settchen?
kraate das Oberförstcrslind.

Ich weiß es ja. daß du ctwaS ganz
Neiondercs bist." klantc Annette und
ich will es den dummen Nenken sagen

und allen anderen, die Im, eiiivlloeii.
über uns zu stehen. Tu bist nieine

reiiiibin, Setta. niemand sonst! Am
ttrhilen wäre mir. du könntest aanz
auf der Oberförstcrei bleiben. Ich
bin nickt imstande zu studieren, wenn
du mir nicht beistehst; ich kann oyne
dich keinen freien Vortrag halten, auch
verstehe ich das Englisäie so schwer.

Mutter meint, daran, geivohnc man
sich."

Ein bärtiger Tanen,wcig legte
sich saust an Nettchens Niickcn, eine
aufkeimende Blick beriii'rte ihren fiel

len Scheitel. Tie jungen Mädchen
hielten nch im Grünen umlchiungeil.
Soniienfleckcn blitzten und slimmer,
ten über den jugendlichen (Malten.

Mir ist schon den ganzen Morgen,
als ine,, Vfiffcl Stein beute kommen

würde," flüsterte NcUcken, vielleicht

daß er noch zu Mittag mit Adel her
auskommt: ich will ict;t uinicyren.
Setta."

Nettchen lächelte, in Erinnerungen
verloren. Stimmen erklangen aus
der Ferne.

iiui dem Waldwege erschienen zwei
junge Herren, die aus der Obersölste
rei kamen . Sie erblickten die jungen
Mädchen und näherten sich, lebhaft
grüßend.

..WaldiiniiU'hcn, was? jagte Adel
Türen und betrachtete aufmerksam
Setta durch sein GlaS. mahrend Pur
sel neben dem lächelnden Nettchen
stand.

Setta Brinkniann säiaute mit in

reu abwesenden Blicken Adel Düren
an. Er ließ das Monokel fallen und
dachte, daß keine Dame so stolz und
schön und schlank im 'alde stehen
könnte wie diese Lindners Setta.

Adieu. Nettchen." sagte sie. hier
gebt's auf den Fuszn.Vi?, ich musz nach
Hause, guten Appetit beisammen."

Auch Nettchen enttvick den jungen
Herren und dachte an da-- ? wrik? Meid,
das, frisch gebügelt.' in der Oberför
sterei auf ihrem Bett lag.

Hübsche Mädchen eilten tinincr
sechzehn Ja lire bleiben und niemals
etwas ('sck eites sprechen, was Adel?"
sagte Pfifsel.

kni tolle? ffralien?nmer, die
Setta." sagte Adel, kein MadaVi,
weit und breit, das so viel Schneid
hat. tlnbegn'islichl Hast du die Au-

gen gesehen?"
Mir nicht sympathisch." sagte

Pfiffel. Ich liebe das Naive. 2tol
liste." Und er dachte on das erröthen
de, lächelnde Nettckiemmit dem rothen
Mündchen und dem fichen Körper
und ersehnte da? Mittagsmahl und
den Platz an ibrer Seite. '

Setta Brinkmann schritt dem Lind
nerhofe zu. Noch eine Strecke führte
ver Fuszwrg durch den Wald, der lich.
ter wurde, dann ging Setta unter ctie
sern. Hier hatte der Waldboden all
sein BlüKen verloren. Man Wichte
nicht, weshalbViier an einer Stelle
zwischen den dürren Äiefernadeln dies
sanfte, zarte (i)ras wucherte. Trin
träumte ein einziger blauer Glocken
blnmenstengel unter den Bäunien.

Hier rastete Setta, ihr war elend
zuniuthe, ohne das; sie begriff, das; es
der Hunger war. der sie schwach mach,
te. In diesem Gras hatte sie als ttind
viel geweint, als sie noch weinen könn
te. Vielleicht waren all diese Grästt
und Halme ibren Tranen entspros
sen.

Vor Setta, ein wenig in der Tiese,
lag der Stöhiiebruchsteich beinahe
rund, von Weiden einaefabt, dahinter
der Wiesenweg am Bache, der zum
Kporkyofe fuhrt. Gänzlich einsam war
es yier.

(Fortsetzung folgt.)

Vr!ieigenthsÜbertrgic
Cincinnati. 21. Juli.

Georae Mott an (Zotttia um
And.. 22 Fuß an der Ostseite der Par
sons Straße, zwischen Ost Front Str.
und Columbia Avenue. $600.

Howard F. Passe! an Carle R. Pas
sel. ungefähr 45 Acker Land in Sek.
tion 32 von Millcreek Township. $1;

Eleanor Oi. Nssk nn bnMsin
dasselbe Eigenthum. $1.

Theodore Penker an Amy F. Byn
S. Lot 37 und ?bik tonn Lot 38 in

Charles Anderson's Unterabtheilung
an der 2acomi Avenue, sjl.

Charles E. Taylor an The Cincin
nati Bavtist Eburck Union, eine Lot
an der Ecke der Hamilton und Pullan
Avenue m Cumminövllle. $2080.37.

Mary E. Graman an Pauline Borg
man. 25 6 78 stufe an htr Noxdost
Ecke der Central Avenue und .Rich--

mond Straße. $L
William Wuest an Margaret Rapp

U. And. 20 hti 9K au 6 an der Nord,
fette der Orchard Straße. 99 Fuß öst

na? von der Main Sttaße. $1.
JameS S. Wilson an Charles 'A.

Wilson. Sol 48 in Wofirtflfr fton
kins' Unterabtheilung von Süd Nor
mooo. $1.

Robert I. Cresap an AgneS
sV!nrin Os (.. Qn ,.f nifn Yirr"''Wt.lll, HJ Vl w IJ UD I"UH
Nordseite der Little Miami Eisenbahn.
$1.00.

Isaac . L. Huddle ' an Mary F.
LiuKKl, in s,i 9fYl nri it mn
feite der Home Avenue in Madison
VIU KI.

Making Soggl an Juniul F. Wal

ker u. Änd., Eigenthum bekannt als
No. 2Q Avery Straße. 51.

'

Virginia N. Burch an Herbert D.
Runyan, 50 bei 120 Fuß an der West
feite der'Oakley Avenue. $1.

Jane Kemper, Testamentsvollstrecke-
rin, an Sophia Murphy. Lot 149 in
Stephen Kemper's Unterabtheilung in
St. Bernard. $410.

Paul Hotel an Babara Hotel. Theil
von Lot 132 in Leslie & Dick's Unter
abtheilung in Norwood. $1.

Charles E. Jlisf an Clara Nelson.
14 bei 68 Fuß an der Nordseite der
7. Straße. 1 Fuß östlich von der
Mound Straße. $1.

Charles A.Heilker an Gussie on- -

rad. Lot 132 und Theil von Lot 133
in der Cottage Place Unterabtheilung
auf Price Hill. $1.

Anton Miller an Ludwina Miller.
Lots 21 und 22 in der Harrison
Homestead, Building Ass.'s Addition
zu Harrison. $1.

Sarah B. Boyle an Alfred S. Rich
ter. Theil von Lots 184 und 185 in
der Elsmere Syndikat Unterabtheilung
in Norwood. $1.

Amanda .ttoehler . an William
Schulz u. And.. 5 Jahre Pacht, vom
1. Juli 1914 an. auf 25 bei 88 Fuß
an der Südseite der Findlay Straße.
Jährliche Miethe $110. mit dem An

m zu $2200.
Barney Forstn an W. L. Rlcks,

Lots 56 lind C7 in Martha L. Hum
phret's Unterabtheilung. $1.

Harry I. Lehman an Mary A. Ta
cey, Theil von Lot 20 in Paul Schu
ster's Unterabtheilung von Oakley. $1.

Filey Campbell an India W. Worth.
50 bei 140 Fuß an der Ostfeite der
Considlne Avenue. 30 Fuß nordlun
von der Warsaw Pike, sowie 50 bei

140 Fuß an der Ostseite der Considine
Avenue, 418 Fuß nördlich von der
Warsaw Pike. $1.

Denah Gns ,n an Adam Nau.
Lots 54 und 55 in John T. Conklin's
Unterabtheilung in Blue Ash. $400.

Jane L. Morrow an E,telle Elarkc.
ein Jahr Pacht, vom 10. August 1914
an. aus einen Theil von Lot 1 in Al.
fred Mather's Nachlaß an der Gilbert
Avenue. $300 baar und eine monat-lich- e

Mietbe von $35. mit dem
zu $5300.

Catherine Klein an Magdalcna
Mutter. 25 bei 134 Fuß an der West
seite der Bine Straße, zwisck'en St.
Clair und Wayne Straße. $1.

Milton F. Carey, durch den She- -

rif'. an The 5arry Goldblatt Really
Company. Lots 24. L5 und in
Joseph A. James' Unterabtheilung in

airmount. $o0.
India W. Worth an FUey Camp- -

foii. Lots 82 und 83 in George F.
Meyer's Unterabtheilung an der Con- -

sidine Avenue. $1.
August G. Bammerlin an Mary A.

Wunker. Lot 486 in der Unterabthei-lun- g

A" von Oakley Park. $1.
Josephine Nitterhouse an N. xtt

Searcy. Lot 440 in der Elsmere Un
terabtheilung an Norwood. $1.

Ferdinand ö. Cordes an Amelia D.
Rapp. Theil von Lots 33 und 34 in
Samuel Cloon's Unterabtheilung an
der Dickson Avenue. $1.

Julia Bokmann an George F. Ey
rich jr., Eigenthum bekannt als 1219
West 7. Straße. $1.

Catherine Tchoettelkotte an Bernard
Gehling jr., 40 bei 125 Fuß an der

Ostseite der Tomer Avenue. 80 Fuß
südlich von der Church Straße in St.
Bernard. $1.

John A. RemmerS jr. an Lou,S
Juniet. 50 bei 105 Fuß an der Nord
seite der Esmond Straße. $1.

Chriö. Klinle u. And. an Lemuel

D. Sipe u. And.. 25.06 Acker Land in
Sektion 1 von Whitewater Zownship.
$1.00.

Margaret S. Pierson an Rosa E.
Uliaber. Lot 34 in N. L. Pierson's Un

. . .1. is ir - ft r : rr
leraoiycilung in uoucgc iiu. ifx.

Katherme Meyer u. And. an Jacob
Nuber, ungefähr 14 Acker Land in
Sektion 25 von Green Township. $1.

John I. McNamee an Minnie Mc
Namee. Lots 373 und 374 in der Eu
clid Land Assn. zweiter Unterabthei
lung in Kennedy Heights. $1.

Lida ThomaS an Jennie Irwin, 47
bei 150 Fuß an der Westseite der

Stathem Avenue in ,Westwood. $1.
Anna E. Beck an Lizzie Steinmetz,

40 Fuß an der Westseite der Delta
Avenue. 253 Fuß nördlich von der

Columbia Avenue. $1.
William I. Clark. Trustee, an Cla

rence E. Spraul, 27 bei 96 Fuß an

der Nordseite der New Baltimore Pike
in Fairmount. $1.

Clarences. Spraul an I. August
Dreyer, dasselbe Eigenthum. $1.
' Herbert L. Pachoud an Clyde JoneS
u. And.. 40 bei 140 Fuß an der Wa
bash Avenue. 230 Fuß nördlich von
der Hewitt Avenue. $1.

Erben von William H. Dodsworth,
durch den Sheriff, an Mary E. EsseS,
Eigenthum bekannt alS No. 442. 444
und 446 Ost Pearl Sttaße. $3143.82.

Charles Leppert an Elizabeth W.
Bischoff. 52 bei 123 Fuß an der Nord,
seite 1er Erkenbrecher Avenue, an der
Ecke der Beldare Avenue. $1.

Harry I. Lehman an Albert R.
Schüler u. And.. Lot 188 in der Un
terabtheilung A" von Oakley Park.
$1.00.

Mary A. Dacey an Harry I. Leh
man., 7 LotZ in Mary A-- . Dacey'
Unterabtheilung in Norwood. $1.'

Grace C. Moninger an Walter B.
Matthewson. 39 bei 150 Fuß an der
Ostseite der Slld Hudson Avenue.
153 Fuß. sUdlich ton Ut Du fines

Wichtige Wzclge
Von jetzt an befinden sich

die Geschäftsstelle und Ne.

daktion des Volksblatt in

127 G Siebente Ar.
naye der ?Äain Straße.

Road. $1, ,
'

,
'

3: be tMkllb , ffststtiniftif M,tko?M
Church an Jefferson Livingston, 50
bei 73 Fuß an der Westseite der Col
lege Straße. $23.000.

sierson Livingston an ?k, !lZunra
Realty Co.. dasselbe Eigenthum. $1.

The Munro Realty Co. an Florence
H. Wildern, dasselbe Eigenthum. $1'.

?ke Munro Nealt Co. an Iht
Munro Hotel Company, 25 bei 90
Fuß an der isudseite der 7. Sln&;
a.i der Ecke der College Straße; serner
25 bei 90 ftun an der Südseite der
7. Straße, 50 Fuß westlich von der
College Ltraße; serner 33 bei U0 Fy
an der Südseite der 7. Straße. 100
ftufi Lstlick, von der Race Strake: fer- -

ner 27 bei 75 Fuß an der Westseite
der College Stratze, Zwilchen . und i.
Straße; ferner 25 bei 90 Fuß an der
Südseite der 7. Straße, zwischen Race
und College Straße.,, $1.

Srbeizethk . Hhp,theke

Cincinnati. 2jL Juli.
Neue Hypotheken.

Amy F. Byrnes an Garfield No. 1
L. und B. Co. $2500.

Louis Simone an Reading oav

L. und B. Co. $200.
' Ferdinand L. Greis 'an Elmwood
Place L. und B. Co. $166- 7-

Cdarles Niedergang an ort chrilt
Bau-Verei- $3250.

N. L. Searcy an Samuel X, Coo
per. $785.

Caroline nuhlman an Schuken B.
und L. Co. $2750.

Agnes O Brien an Southern Omo
L. und 2. Co.. $500.

Mary Heatley an Columhia B. und
L. A. Co. $1250.

Junius Walker an Malvirrn
Boggs. $2074.80.

Margaret Rapp an Bank Str. .

A .Co. $3000.
Herbert D. Runvan an Milford

Home Bldg. Co. $3300.
Herbert D. Runyan an Bngmu

R. Burch. $1200.
The I. M. Robinson Mfng. Co. an

West End B. und T. Co. $15.000.
Oscar Eckel an Frank Bowiei.

$400.
Tbe Munro Hotel Co. an The

Munro Realty Co. $235.000.
CbarleS A. I. S. Rice an Emma

S. HugheS. $1500. ,

Edward Neufarth an Philip auer.
beck. $1700.

Laura 2. Hall an Milford'B. uno
L. Co. $250.

W. L. Ricks an Barney . sornner.
$575.

Mart, A. Dacey an Western Ger
man Bank $1000.

Mary Luther an Liberal L. und .

Co. $500. '

Phlneaö ö. Braham an v,e etve.

$1000.
Joseph W. Te La Croix'an 'or

wood B. und L. Co. $2000.
Edward B. Wright an No,ng JB.

unb L. Co. $100.
Goldie Clancy an George O'Rourle.

$2000.
Ora B. Snead an Soutyern Uhu?
und 2. Co. $2000.

Jodn I. McNamee an German
American L .und A. Co. sow.

öenro Stockelmann an Price Hm
Electric B. und L. A. . $800.

Lizzie Steinmetz an East End il.
A. Co. $1000.

Clyde JoneS an Bank Str. B..A.
Co. $2300. .

. Derselbe an Herbert L. Pachoud.
$705.

Alice A. MacDonald'anOak L. und
B. Co. $5500.

Getilgte Hypotheken.
Mary Heatley an Columbia B. und

3l. U.0.
Krank Nonna an dieselbe. $750.

I. M. Robinson Mfng. C. an
City Hall Bank.' $10.000.

Evelyn M. McCool 'an Wyoming
L. und S. Co. $2000.

Theodore Penker an Garfield No
1 9 und B. Co. $2000. v '

George H. LamberS an Jacob
Metzler. $4600. ,

Elizabeth Larbu an Clark rEtt. L.
und B. Co. $2000.

Edward Neufarth an PhilijxSauer
beck. $1700.

' John Hesse an Star B. A..No. 3
Co. $1500. - '

Clifford H. Thompson an 'Harry
. Lebman. $1200.
Chal. H. Thompson an Southern

Ohio L. und i. &0. ?Ä)UU.
Tvrsffi nn T 9 ft'ilhriin.

Derselbe an Findlay MarketN. 2
P linh B. Co. $2700 ;

Michael ttuegele an WestwoodHome
fr nwfc '

IC09 WW. UWW, ..

Josephine Netterhoufe an Samuel
D. Cooper. $1056. , '

-

Goldie Clancy an Spring Grove
Avenue L. und B. Co. $1500.,

Herman Lamaare an Leno? B. und
L. Co. $1800.

William Friedmann an Norwoob
B. und L. Co. $1600.

Erhatd 2., Hops an Mma Eck.

$3000. ,
Henry Stockelmann an Price. m

Electtic B. und L. A. $1100.
Laura Boyer an Edith A. Hm.

$125.
Emma E. Burn? an Harry 2tf.

Campbell. $3500.
Oliver C. Birdcell an Mt. Healthy
. und L. Co. $500.
O. A. R. Steinbrecher an dieselb-- .

$1500.
John M. issick an dieselbe. 5500.
Frank Pfeiffer an dieselbe. $2500.
John nor an dieselbe. $1500.
ChaS. B. Wert an dieselbe. $1500.
Clarence W. Niemann an dieselbe.

$500. , ,
' ' .

Henry Weber an dieselbe. $500.
Henry Singer an dieselbe. $1900.
John Witt an dieselbe. $500.
Nora B. Phares an dieselbe. $1200.
Charlie Smith an dieselbe. $1300.
Joseph G. Esselman ' an dieselbe.

$500.
Frances Wittekmd an meiuoe.

$1000.
Wilhelmina Otten an Otto Otten.

$3000.

Die BreSlauer D o m i n s el.
Noch immer spricht man in Breölau
von einer Dominfel. obgleich seit 1812,
da ein Oderarm östlich vom Dome zu
geschüttet wurde, die Statte, po oit
Residenz des Fürstbischofs und die
wichtigsten kirchlichen Gebäude sich er

heben, eine Insel nicht mehr genannt
werden kann. Trotzdem hat sie ihre
insulare Abgeschlossenheit ' behalten.
Wenn man die prächtige, mit den

Standbilder der nligen evnuz
und Johannes deZ TäuserS geschmückt
te Dombrücke überschritten hat, ift
man auS dem ringsum pulsierenden
Leben plötzlich Zn Stille - und' Abge

schiedenheit versetzt. Den Mittelpunkt
bildet der Dom ,u St. Johannes
Baptista, den gegenwärtig ein riesiges
Baugerüst verkleidet. Mit seinem
künstlerischen, Schmuck erscheint er der
Ehre würdig, die ' Natdedrale ves
größten deutschen Bistums zu . sein.
Bor ihm auf freiem Platze steht eme

Mariensäule im Barokstil. Um ihn
gruppieren sicb , die kleine, urattc
Aegidienkirch. da? gotische Kapitels
Haus und das flirstbischöfliche Alum
nat. An der von alten Bäumen be

schatteten Straße liegen die kleinen.
einstöckigen Hauser der Domherren,
meist mit großen EinfahrtSthoren unv
fast alle mit fteinaehauenen Wappen
Darüber, die zeigen, welche Rolle der
österreichisch polnische Adel in . dem
hochwürdigen Kapitel gespielt hat und
noch spielt. DaS fürstb.ischöfliche Pa
lais macht zuerst einen bescheidenem

Eindruck: aber es sind nur die für die
Dienerschaft und Bureaus eingerichte

ten Räume, die das von der Straße
sug sichtbare HauS enthält; iie eigent
liche Residenz liegt dahinter im Gar
ten. Unter dem Borgänger deS neuen
Fürstbischofs, unter' Kardinal Kopp.
ist viel gebaut worden: die groizm
prachtvollen Gebäude deS Josephs
Verein mit Schulen und Stiftungen
sind' entstanden und machen einen
imposanten Eindruck. Hier liegt --

das ist e, was man sofort sieht tU
ne Hochburg deS Katholizmu. . Ernst
ragt die Kreuzkirche empor Mit ihren
beiden ungleichmäßigen Thürmen und
erinnert an eine fürstliche Burg, und
selten versäumt ein Besucher, sich ihre
große Krypta anzusehen. Auch' sie

ist uralt und überhaupt, wer eine Wei
le hier im Schatten der hohen Mau
ern oder durch die stille Straße der
Kurien gewandelt ist. glaubt, faß die

Zeit stillgestanden ist. und würde sich

nicht wundern, einen der alten K!r
chenfürsten, geleitet von Dero Guarde
zu Pferde mit fliegenden Fahnen nd
Trompeten und Pauken", vorüberzie
hen zu sehen. ;

'

Frommer Wunsch. --

A.: .Sie sind also verlobt?' .

2.: .Ja!"
A.: .Nun, ich gratuliere Ihnen und

wünsche Ihnen, daß Sie das noch recht,
ost erleben möchten!" ' , . "

' Cin Seebär,
'icnne (auf dem .Promenaocndeä?

eines Ozeanriesen):- - .Nichtwahr,
Herr Kapitän, die Passagiere ermü
den Sie doch allzu sehr tnt ihrpk
Fragen? Kapitän: .Ja, gnadigt
Frau und wünschen Sie noch
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